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^dj bin ber Süftefer Scfjreier
Unb tut eë mir roirflidj letb,

Safe eë unferer ©ermanbab

Stodj fetjtt an nötiger Sdjneib.

3roar jeigt fie biefelbe juroeilen
SBafb Ijier, batb ba unb bort,
Slber leiber für geroôïjnlidj
Stiebt an bem richtigen Drt.

Sod) roirb mir'ë barum nidjt bange

Sie lernet ja immer noch ju,
Unb ftelit fie unë bann jufrieben,
Sann laffen mir fte in Stuf).

3i u e b i : ©efdtj fcho gläfe, ©anë, am nädjfte SOtentig feig alfo b'SJtünäjeEig?
©anë: 3ö, maë ifd) benn baë für en ^richtig, muefe ich ba au berbi fi?
Stuebi: 2Sä natürli, roaë meinfdjt bänn, eë muefe allé bim Stumpe ganj

gnau jellt fi, fuft chäm ja ntemett meb bruuë i b'r ganje ®iggenoffe=
fdjaft!

©anë: Qä nu mira, o'rfuume roerbet fie fie bim ©ib nüb ftaref) Bt mir,
roäge mine geuflibere äjätera, Su roeifdjt ja, Stuebi, bafe t mi mit
berigem Sräcf nüb a&gibl

Stuebi: ©äfcht goppel Stächt, ©anêl

Der neue
Le massacre
La cochonnerie
La chinu-re
Le peuple
Le Suisse
Le Tsar
Le brigandage
La putair.
La probité
Le marchand de vit
La droiture
La sage-femme
L'argent
Le bon diable
La liberté
La vérité

Dictionnaire.
bie flolonifation.
baë Stabtgefprädj.
bte flultur.
baë SSerfudjêfantndjen.
ber ©interfäfe.
ber Statift.
bie Sipiomatie.
bte Same".
bte Summheit.
ber Slpotfjefer.
bie SBiecfjerei.
baë Scfjrecfgefpenft.
ber (Sott.
ber Steuerjahter.
bte ©inbtlbung.
bie Scfjroeinerei.

©öchftoerrounberteStebaftion!
@ë lebe Bod) bie politif, bte ift

am roeiteften oorl SIEe £age fehen

rotr unfere Stürfftänbigfett bieroetf

rotr nicht roie Stuffen unb 3apanefen
brauf loêfdjlagen, roaë baë 3eu8
hält. Sie SJtenfchheit ift boch nad)

flrupp baju ba, um unter geuer in
©ffen genommen ju roerben. flrupp=
flrüppel, roie oieloerheifeenb liegt
baê fchon im SBort 1 Unb in ber

Sat, bie SBatterien fpielen tabel=

loê, roenn audj en France bie P a-
trie au diable geht! Sie 3JteiIen=

jeiger ber SBeltgefdjicfjte fteben beês

halb boch fo ftitl unb ftumm am SBege, roie oorher! Ser SBitletn in
SBerfin, ber Sdfjläultng! SJleint ber greunb ber ganjen SBeit ju fein, ©töfeel

unb Stogi, jebem ben Drben pour le SJteerrettig Slber bie SBienerli

baju? Sie mag einer felbft holen Beim granjfepp in ber ©ofburg, roenn

er ©ourage hat. SBer bort flodj ober fleUner ift, roeife ich'ë? Sie
©äfte, bie ©etrfcfjaften non ber SSoffêoertretung, tafeln fröhlich brauf lo§,

Happen mit SBultbedetn unb ftülpen bie ©embärtnel auf! Sa geht immer
roaë, bafe ber gufchauer auf feine Soften fommt! Slber bie beutfdjen flofjlen=

ftreifer! Saë gibt teure 3 e djen. SBirb ber 3erfdjmetterer ifjnen Söajoneite

ju freffen geben? Siefeë SJfal fönnte er efjer felbft ju flohlenftauB gemahlen
roerben, roenn er injroifdjen nidjtê gelernt hatl Ser SBüloro roirb ja
fdjon bie ©änbe reiben, aber bamit ptt bie SJÎenfchenfdjinberei ja boch nicfjt

auf. 3a, ©tücf aufl... Sie fleinen SOtitteldjen für bie oerfdjiebenen Strien

oon ètaatêbiarrhoen follten enblidj bodj einmal auffjören. 3a< roenn ber

grofee Sîegimentëmebifuë ©djiHer nicfjt fjunbert 3afjre ju früh geftorben

roäre, ber pflegte fonft geroattige Stofefuren ju machen!

SBir in ber ©djroeij forfdjen neueftenë roieber nach neuen flompe=

tenjen für bie oerfchtebenen ©atonë auf ben fläppi, ©eneralftabêftreifen an

ben ©ofen, unb nennen baë oertrauenëfelig Steue SJtilitärorganifation",
roomit idj ©ie neBft oerbrüaeten getbroei6ef=Sit&erfdjnüren oon oben fjerab

gejiemenb falütiere. 3fjr ergebener Srülliler.

Zur Lage.
Saë djarafteriftifdje SJierfmal ber gegenroärtigen 3"Mnbe ift baê

Stebelfjafte, Ungeroiffe. Stuf bem Slriegêfdjaupfafee ift, trofefcem SSott Slrtfjur
gefallen, bie Situation ebenfo unflar, roie im Elysée in SBartë, roo ©errn
©ombeë mit bem fflodjlöffel ©logen gemadjt roerben unb er babei nodj nicht
im fllaren ift, o& er alë Sieger ober iBefiegter fpnngen mufe.

3m SteBel tappt man immer noch fjerum, roenn man oon bem
famofen Simplonoertrag tieët.

SBie bunfel fiefjt fidj bie Sätigfeit unferer politifdjen Sßolijei an, roie
tappt unfere unpolitifaje SJoltjet im Siebet fjerum, bafe eë bem gemeinen
SBürger ganj fchroarj oor ben Slugen roirb. 3m Unftaren tappt man herum,
roenn man bie gäben ber gegenroärtigen Sßolttif finben roill; ein bicfjter
©djleier bebeett nodj immer bie ßöfung ber peinlidjen grage, roofjer baë
nötige ®elb ju nehmen ift, für bie nodj nötigeren Slnläffe unb flarneoalê=
oergnügungen, roeldje man boctj aHernotroenbigfterroeife mitmacfjen foE.

gür grau ©lio, roeldje biefe ©podje ber Ungeroifefjeit ju oerjeidjnen
fjat, bie alle Sßtjafen ermähnen mufe, roelcfje in, burefj unb auë bem 9teBel=
fjaften für bte SJfenfcfjfjett bië heute entftanben, roirb biefeë jebenfaEë feine
leidjte Slrbeit.

Kalte Poesie.
jj|eBer grofee Stätte rotrb geflagt,

Slber lang ift nidjt bamit gefagt,
Safe bie Stalte nie oon Sîufeen roäre,
SBaë ich, roennê erlaubt ift, hier erfläre!
3mmer jeigt bie beffere ©eftalt,
SBaë mir üBerlegen ftiH unb fatt.

®rofee Stätte trifft baê grofee ßanb,
SBo man flriege führt mit oiel SSetftanb.
Ser 3enfor hat Strtfjurë gaE behanbelt
Unb bie ©ilbe gaE" in groft" oertoanbelt;
9teuftlidj lieft man in ber 3citun8 h0-!1»

gaE beifet groft unb ift japanifdj fait.

Se^et ein, roie fidj oon felbft ergibt
SBoltërooljl, roo man fo bie flälte liebt.
S3effer fait, alë nodj in Slrtfjur fifeen,
Unb in bombenfehroachen ©öhlen fcfjroifeen,
SBenn oor mir bie glinte blifet unb fnaEt,
SBteib' idj feft, fie madjt ja fjôdjftenë fait,

3ft ein bôfeë SBeib bein ©tgentum,
Set nidjt etroa fj'feiß» lieber ftumm 1

SBalb entbeeft fie fo bei bir ben SBinter,
Unb ftubiert unb benft: roaê ftecft bafjinter?
ßangfam rotrb fie flug, beoor fie att,
©oldj ein Schneemann ift iljr balb ju fait.

©e

gt

©e
gr

©e

gr

©e

grau Stabtridjter: ©rüefeene, ©err geuft,
Sie roänb groüfe ga lofen in Stabtrat,
bafe ©ie gfuntiget finb?"

©err geufi: SBhüet mi bä ©errgott. SBenn

b'Stabtröt benanb âfânigë felber jum
Süfet roeufdjib, ifdjeS neumen uf ber
Sribüne o&e nümen urche, unb roenn i
ûbrtgeë ûber'ê finer ©flügel roetti
ôpptê piggantë ghöre, fo giengti roeEeroeg
nüb in Stabtrat."

grau Stabtridjter: 3a gäEeb Sie au,
baê gafjt au âfânigë jue, bafe ä fo eini
fertig bringt, bafe fidj be ganj Stabtrat
mitere muefe abgä refp. Bifaffe."

rr geufi: Bitti, grau Stabtridjter, tüenb Sie fidj ä djli referuierter
uëbrucfe, bifaffen" unb abgä" tft neumen e djli rooE bütli."

au Stabtridjter: ©ê tft aber au roahr. ©ufere in ift âfângë
55 Safjr ba, unb fo eini dja nu uffenie gfdjneit cfja unb bänn rebt
grab be ganä Stabtrat oonere unb *

rr geufi: gür jirfa 4 00 granfe" müenb Sie na fäge."
au Stabtridjter: @ê ift übertjaupt fdjinant, bafe b'Sojialifte

euë müenb 91 ft a n b lefjre, refp. ßeftione gä über b'Sitttichfett,
unb fäb ifdjeë."

rr geufi: Sajinant ifdjeê fdjo, aber meini noiroenbig, roenn 3ürt=
jitig âfânigë -"

au Stabtrichter: 3ä fo, Sie metneb i b'r tet fte Suntignummere,
idj hü jerften au gmeint, eê fei roürfli imperbinent, ä fo ôppië
jtruefen, aber ba fjamt Ia bilehre oon euferem SDtelanie, roüffeb
Sie, roo i bie fjöcher Ködjterfcbuel gaht- ©ê hät gfeit, baë feig
halt en roüffefcfjaf tttd) tjtftortf cfje ©jfurë, baë feig gar nüt
aparbiê "

rr geufi: ßäbeb Sie roohl grau Stabtridjter, mir gfjoreb fdjtntê
nanig jur rifere Sugenb."

!.ch bin der Düfteler Schreier
Und tut es mir wirklich leid.

Daß es unserer Hermandad
Noch fehl! an nötiger Schneid.

Zwar zeigt sie dieselbe zuweilen
Bald hier, bald da und dort.
Aber leider für gewöhnlich

Nicht an dem richtigen Ort.

Doch wird mir's darum nicht bange

Sie lernet ja immer noch zu,

Und stellt sie uns dann zufrieden.

Dann lassen wir sie in Ruh.

Ruedi: Hesch scho gläse, Hans, am nächste Mentig seig also d'Münzzellig?
Hans: Jä, was isch denn das für en Jrichtig, mueß ich da au derbi si?
Ruedi: Jä natürli, was meinscht dänn, es mueß alls bim Stumpe ganz

gnau zellt si, sust chäm ja niemert meh druus i d'r ganze Eiggenosse-
schaft!

Hans: Jä nu mira, v'rsuume werdet sie sie bim Eid nüd starch bi mir,
wäge mine Feuslibere äzätera, Du weischt ja, Ruedi, daß i mi mit
derigem Track nüd abgibt

Ruedi: Häscht goppel Rächt, Hansi

Der neue
l^e rnÄS8S,Lrö
l^a coelionnerie
l^s. elrirn>'-re
I^e peuple
l^iö Unisss
l^.e I'sar
I^s brigàNiiàZe
I^a puts.ii.
l^a prooitë

rnaretiàncl cie vii
l^s. ciroiturs
l^s. sktAe-ternrnk
I^'argent
l_.s don «iiàdle
l.s. liberté
l^à vérité

Dictionnaire.
die Kolonisation.
das Stadtgespräch.
die Kultur.
das Versuchskaninchen.
der Hintersätz.
der Statist.
die Diplomatie.
die .Dame".
die Dummheit.
der Apotheker.
die Viecherei.
das Schreckgespenst.
der Gott.
der Steuerzahler.
die Einbildung.
die Schweinerei.

Höchst oerwunderte Redaktion!
Es lebe hoch die Politik, die ist

am weitesten vor! Alle Tage sehen

wir unsere Rückständigkeit, dieweil
wir nicht wie Russen und Japanesen
draus losschlagen, was das Zeug
hält. Die Menschheit ist doch nach

Krupp dazu da, um unter Feuer in
Essen genommen zu werden. Krupp-
Krüppel, wie vtelverheißend liegt
das schon im Wort! Und in der

Tat, die Batterien spielen tadellos,

wenn auch en k'rs.nee die p a-
trie au àkls geht! Die Meilenzeiger

der Weltgeschichte stehen

deshalb doch so still und stumm am Wege, wie vorher! Der Willem in
Berlin, der Schläuling'. Meint der Freund der ganzen Welt zu sein, Stößel
und Nogi, jedem den Orden pour le Meerrettig! Aber die Wienerli
dazu? Die mag Einer selbst holen beim Franzsepp in der Hofburg, wenn
er Courage hat. Wer dort Koch oder Kellner ist, weiß ich's? Die
Gäste, die Herrschaften von der Volksvertretung, tafeln fröhlich drauf los,
klappen mit Pultdeckeln und stülpen die Hemdärmel aus! Da geht immer
was, daß der Zuschauer auf seine Kosten kommt! Aber die deutschen Kohlen-
streiker! Das gibt teure Zechen. Wird der Zerschmetterer ihnen Bajonette

zu sressen geben? Dieses Mal könnte er eher selbst zu Kohlenstaub gemahlen
werden, wenn er inzwischen nichts gelernt hat! Der Bülow wird ja
schon die Hände reiben, aber damit hört die Menschenschinderei ja doch nicht

aus. Ja, Glück auf!... Die kleinen Mittelchen für die verschiedenen Arten

von Ltaatsdiarrhöen sollten endlich doch einmal aushören. Ja, wenn der

große Regimentsmedikus Schiller nicht hundert Jahre zu srüh gestorben

wäre, der pflegte sonst gewaltige Roßkuren zu machen!

Wir in der Schweiz sorschen neuesten» wieder nach neuen Kompetenzen

für die verschiedenen Galons aus den Käppi, Generalstabsstretfen an

den Hosen, und nennen das vertrauensselig Neue Militärorganisation",
womit ich Sie nebst verdrülleten Feldweibel-Silberschnüren von oben herab

geziemend salutiere. Ihr ergebener Trülliker.

^ur I^âgc.
Das charakteristische Merkmal der gegenwärtigen Zustände ist das

Nebelhafte. Ungewisse. Auf dem Kriegsschauplatze ist, trotzdem Port Arthur
gefallen, die Situation ebenso unklar, wie im Livrée in Paris, wo Herrn
Combes mit dem Kochlöffel Elogen gemacht werden und er dabei noch nicht
im Klaren ist, ob er als Sieger oder Besiegter springen muß.

Im Nebel tappt man immer noch herum, wenn man von dem
famosen Simplonvertrag liest.

Wie dunkel sieht sich die Tätigkeit unserer politischen Polizei an, wie
tappt unsere unpolitische Polizei im Nebel herum, datz es dem gemeinen
Bürger ganz schwarz vor den Augen wird. Im Unklaren tappt man herum,
wenn man die Fäden der gegenwärtigen Politik finden will; ein dichter
Schleier bedeckt noch immer die Lösung der peinlichen Frage, woher das
nötige Geld zu nehmen ist, für die noch nötigeren Anlässe und
Karnevalsvergnügungen, welche man doch allernotwendigsterweise mitmachen soll.

Für Frau Clio, welche diese Epoche der Ungewihheit zu verzeichnen
hat, die alle Phasen erwähnen muh, welche in, durch und aus dem Nebelhasten

für die Menschheit bis heute entstanden, wird dieses jedensalls keine
leichte Arbeit.

kalte Voesie.
î^eber grohe Kälte wird geklagt.

Aber lang ist nicht damit gesagt,

Dah die Kälte nie von Nutzen wäre.
Was ich, wenns erlaubt ist, hier erkläre!
Immer zeigt die bessere Gestalt,
Was wir überlegen still und kalt.

Grotze Kälte trifft das grotze Land,
Wo man Kriege sührt mit viel Verstand.
Der Zensor hat Arthurs Fall behandelt
Und die Silbe .Fall" in .Frost" verwandelt;
Neustlich lieft man in der Zeitung halt,
Fall heißt Frost und ist japanisch kalt

Sehet ein, wie sich von selbst ergibt
Volkswohl, wo man so die Kälte liebt.
Besser kalt, als noch in Arthur sitzen.

Und in bombenschwachen Höhlen schwitzen,
Wenn vor mir die Flinte blitzt und knallt,
Bleib' ich sest, sie macht ja höchstens kalt,

Ist ein böses Weib dein Eigentum,
Sei nicht etwa hitzig, lieber stumm!
Bald entdeckt sie so bei dir den Winter,
Und studiert und denkt: was steckt dahinter?
Langsam wird sie klug, bevor sie alt,
Solch ein Schneemann ist ihr bald zu kalt.
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Frau Stadtrichter: .Grüehene, Herr Feusi,
Sie wänd gwüh ga losen in Stadtrat,
dah Sie gsuntiget sind?"

Herr Feusi: .Bhüet mi dä Herrgott. Wenn
d'Stadtröt denand äsänigs selber zum
Tüsel weuschid, isches neumen uf der
Tribüne obe nümen urche, und wenn'i
übriges über's siner Gflügel wetti
öppis piggants ghöre, so giengti welleweg
nüd in Stadtrat."

Frau Stadtrichter: .Ja gälled Sie au,
das gaht au äfänigs zue, dah ä so eini
fertig bringt, dah sich de ganz Stadtrat
mitere mueh abgä resp, bifasse."

r r Feusi: .Vitti, Frau Stadtrichter, tuend Sie sich ä chli reservierter
usdrucke, .bisassen" und .abgä" ist neumen e chli woll dütli."

au Stadtrichter: Es ist aber au wahr. Euserein ist äsängs
5b Jahr da, und so eini cha nu ussenie gschneit cha und dänn redt
grad de ganz Stadtrat vonere und "

rr Feusi: .Für zirka 4 00 Franke" müend Sie na säge."

au Stadtrichter: Es ist überhaupt schinant. dah d'Sozialiste
eus müend A st a n d lehre, resp. Leklione gä über d'Sittlichkeit,
und säb isches."

rr Feusi: .Schinant isches scho, aber meini notwendig, wenn Zürizitig

äfänigs -"
au Stadtrichter: .Jä so, Sie meined i d'r leiste Suntignummere,

ich hä zersten au gmeint, es sei würkli imperdinent, ä so öppis
ztrucken, aber da hami la bilehre von euserem Melanie, wüssed

Sie, wo i die höcher Töchterschuel gaht. Es hät gseit, das seig

halt en wüsseschaftlich-historische Exkurs, das seig gar nüt
apardis '

rr Feusi: .Läbed Sie wohl, Frau Stadtrichter, mir ghöred schints

nanig zur rifere Jugend."
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